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Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulplatz Nr. 5:

Merſeburg

Sonnabend, den 18. Mai 1889.
es

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „D

Amtliche Bekanntmachungen.
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung

Ertrunkener geeigneten Maßregeln in
möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der

Vorſtand des deutſchen Samariter Vereins eine
durch Zeichnungen erläuterte Anweiſung zu-
ſammenſtellen und auf Blechtafeln überdrucken
laſſen, die er unentgeltlich an die Eigenthümer
und Führer aller Preußiſchen See, Fluß und
Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der
Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung der
Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß des betheiligten Publikums
bringe, bemerke ich, daß qu. Tafeln bei den nach-
ſtehend genannten Behörden pp. gegen Quittung
in Empfang genommen werden können und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg bei den
Landrathsämtern in Calbe, Wanzleben, Wolmir-
ſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg,
ferner bei den Polizeiverwaltungen in Aken,
Schönebeck, Tangermünde, Arneburg und Werben
bei den Schiffervereinen „SchifferBrüderſchaft“
in Tangermünde und „Armada“ in Schönebeck
und bei dem Vorſitzenden des SchifferVereins
in Magdeburg, Schiffseigner Guſtav Tonne
hierſelbſt;

2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den
Landrathsämtern in Merſeburg, Naumburg, Quer
furt, Wittenberg, Eisleben und Herzberg, ferner
bei den Polizei- Verwaltungen in Mühlberg, Frey
burg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch,
Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch ſowie bei
dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
Vorſitzenden des Schiffverſicherungsvereins G.
Baumeyer in Alsleben und bei dem Vorſtande
der Seeburger Fiſchercompagnie in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch
die im Reſſort der Königlichen Elbſtrombauver
waltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Ab-
gabe der qu. Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind
daher an die obenbezeichneten Behörden bezw.
Perſonen zu richten.

Magdeburg, den 17. April 1889.
Der Her Pragdent pro Sachſen.

v. olff.
Aus Anlaß eines Specialfalles erſuche ich die

Polizei und Gemeindebehörden mit Bezugnahme
auf S 106 der als Extrabeilage zum 12. Stück
des Amtsblattes pro 1889 veröffentlichten Wehr
Ordnung vom 22. November 1888 und Anlage 3
zu S 106 a. a. O. hierdurch, gemäß dem Er
laſſe des Herrn Regierungs Präſidenten vom
3. November 1885 (AmtsBlatt Stück 12, Seite
382 von allen neuanziehenden männ-
lichen Perſonen im Alter vom vol-
lendeten 20. bis vollendeten A2. Lebens
Jahre einen Ausweis über ihre Militär
Verhältniſſe zu verlangen, und, falls
dieſelben ſich hierüber nicht auszuweiſen ver
mögen, dem Civil Vorſitzenden der Erſatz Kom
wiſſion hiervon ſofort Anzeige zu erſtatten.

Mit den Gratis-Beilagen:

Ferner iſt bei allen wehrpflichtigen Perſonen,
welche einen Paß zur Reiſe nach außer- deutſchen
Ländern nachſuchen, eine entſprechende Prüfung
der Militär- Verhältniſſe vorzunehmen. Ebenſo
haben die Polizeibehörden ihr beſonderes Augen
merk auf die Prüfung der Militär-
Verhältniſſe der bei Reviſion von Her-
bergen und Gaſtwirthſchaften ange-
troffenen und der auf der Wanderſchaft
beſindlichen Perſonen zu richten.

Merſeburg, den 10. Mai 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Es iſt verſchiedentlich die Beobachtung gemacht

worden, daß der Erhaltung der aus alter
Zeit herrührenden Grabſteine, ſoweit
ſte von urkundlichem Werthe ſind, nicht diejenige
Aufmerkſamkeit zugewendet wird, welche im Jnter-
eſſe der Denkmalspflege wünſchenswerth iſt.

Jch ſehe mich daher veranlaßt, die Herrn
Ortsrichter zu erſuchen, daß von jeder Ver-
äußerung oder anderweitigen Verwendung von
Leichenſteinen Abſtand genommen wird, bis
darüber an mich berichtet und die Entſcheidung
meinerſeits erfolgt iſt, indem ich hierbei bemerke,
daß Vorftehendes ſich nur auf alte Grabſteine
von urkundlichem oder künſtleriſchem Werthe be
ieht.t Unter dieſer Vorausſetzung wird aber auch

das häufig bemerkte Anſtreichen und Uebertünchen
alter Leichenſteine zu unterbleiben haben.

Merſeburg, den 8. Mai 1889.
Der un Landrath.

eidlich.
Ein gewiſſer Wilhelm Wepler fordert durch

ein Central-Vertriebsbüreau hierſelbſt NO.,
Straußbergerſtraße 19, auch unter der Adreſſe
des Kaufmanns Carl Kürbis, in dreiſteſter Weiſe
Behörden und Privatperſonen in der Provinz
auf, an Epilepſie und Krämpfen Leidende ihm
namhaft zu machen. Den Kranken werden darauf
in einer Broſchüre W. Wepler's Krampf-
pulver „Antiepilepticum“ und
Krampfthee empfohlen. Beide Mittel haben
die ihnen nachgerühmte Wirkung nicht. Das
Publikum, beſonders in der Provinz, wird
daher vor denſelben gewarnt.

Berlin, den 15. April 1889.
Der Polizei- Präſident.

Merſeburg, den 17. Mai 1889.
Der Stand des Arbeiterſtrikes in

Weſtfalen.
Die umfangreiche Arbeitseinſtellung auf den

Kohlenzechen im Ruhrbezirk, der ſich nunmehr
auch die Kohlenzechen im Stadt und Landkreiſe
Eſſen angeſchloſſen haben, lenkt begreiflicher
Weiſe die Aufmerkſamkeit aller politiſchen Kreiſe
und nicht zum wenigſten der Staatsregierung
ſowie auch Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs auf ſich. Aus dieſem Grunde war am
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Freitag der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, in
Dortmund, um ſich über die Urſache und den

er Landwirth“.
Umfang der Bewegung zu vrientiren und etwaige
Maßnahmen zum Zweck der Beſeitigung des
Strikes, der ſich über ein Gebiet von mehr als
60 Kilometer Länge und 12 15 Kilometer
Breite erſtreckt und weit darüber hinaus nach-
theilige Wirkungen hervorruft, mit den Behörden
zu erörtern.

So viel bis jetzt hat ermittelt werden können,
hat die Lohnbewegung überwiegend einen wirth-
ſchaftlichen Charakter. Allerdings hat es
nicht an Einflüſſen klerikal-demokratiſcher, anti
ſemitiſcher und ſocialdemokratiſcher Art während
des Stadiums der Vorbereitung des Ausſtandes
gefehlt, indeß liegt doch die eigentliche Ur-
ſache in wirthſchaftlichen Momenten.
Erſt nachträglich haben ſich Verſuche ſeitens der
Socialdemokratie, die Bewegung für ihre Zwecke
zu verwerthen, bemerkbar gemacht. Anfangs
fehlte der Strikebewegung eine feſte Organiſation
und waren auch keine Strikekaſſen vorhanden,
welche die Bewegung unterſtützen konnten. Jetzt
haben ſich Strikecomitees nachträglich organiſirt.
Unrichtig iſt es, daß aus Oberſchleſien oder gar
aus dem Auslande Beiträge zur Schürung des
Strikes eingegangen ſeien. Durch den Strike
ſind auch viele Werke wegen ausbleibender Koh
lenzufuhr zum Stillſtand gezwungen und deren
Arbeiter unfreiwillig beſchäftigungslos geworden.
Die täglichen Verluſte an Nationalvermögen,
welche der Strike im Gefolge hat, laſſen ſich etwa
auf 1200000 Mark berechnen.

Man wird die Urſache des Strikes nicht auf
einer Seite allein ſuchen dürfen. Die Arbeiter
weiſen auf die Steigerung der Kohlenpreiſe und
der Dividenden der Kohlenwerke hin und ver-
langen eine entſprechende Lohnerhöhung, ſowie
die Abſchaffung des auf einigen Werken einge
führten Zwanges zu Ueberſchichten. Dieſe
Forderungen ſind jedenfalls von ihrem Stand-
punkt aus zu begreifen und wohl nicht ganz un-
berechtigt. Namentlich was letztere Forderung
anbetrifft, ſo kann nicht geleugnet werden, daß
eine obligatoriſche Einführung von Ueberſchichten,
durch welche die Ueberproduction gefördert wird,
in normalen Verhältniſſen keinerlei Begründung
findet. Auf der anderen Seite haben ſich die
Arbeiter durch plötzliche Einſtellung der Arbeit
ohne vorherige Kündigung einer Rechtsver-
letzung ſchuldig gemacht, welche Niemand
wird beſchönigen oder gerechtfertigt finden wollen.
Weiter haben ſie dadurch, daß ſie auf die noch
arbeitenden Arbeiter einen Zwang ausübten, die
Coalitionsfreiheit verletzt und ſchließlich
haben ſie nicht nur einige übertriebene Forder-
ungen aufgeſtellt, ſondern auch ihre urſprünglichen
Forderungen noch geſteigert, jetzt verlangen
ſie ſtatt 15-, ſogar 20- und 25-prozentige Lohn-
erhöhung ebenſo unberechtigt erſcheint die For
derung wegen Verkürzung der Arbeitszeit, die
jetzt mit Ausſchluß der Ein- und Ausfahrt 8
Stunden beträgt, durch Einrechnung der Aus-
und Einfahrt auf die Dauer der Schicht. Hin
wiederum muß anerkannt werden, daß die Gru-
benbeſitzer den Beſtrebungen der Arbeiter, eine
der Steigerung der Kohlenpreiſe und der Divi



denden einigermaßen e Lohnerhöhung
zu erlangen und den Zwang zu Ueberſchichten
aufzuheben, wohl in größerem Umfange hätten
entgegenkommen können, als dies bisher der
Fall geweſen iſt.

Nachdem Fehler auf beiden Seiten begangen,
iſt die Verſtändigung etwas erſchwert und die
Lage zu einer verwickelten geworden. Die Be
hörden bleiben trotzdem bemüht, und hierauf
müſſen ſie ſich unſeres Erachtens auch beſchrän
ken auf beide Theile verſöhnend einzuwirken,
und unſer Kaiſer, dem die Herſtellung des Frie
dens in jenen Bezirken am Herzen liegt, iſt auch
ſeinerſeits in derſelben Richtung thätig geweſen,
indem er ſowohl einer Deputation der Delegirten
der Knappenvereine wie einer Deputation der
Grubenbeſitzer eine Audienz bewilligt hat. Von
weiteren Maßnahmen zur Wiederherſtellung nor
maler Verhältniſſe hat die Staatsregierung bis-
her Abſtand genommen. Wenn es auch hier und
da zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem Militär
und den Strikenden gekommen iſt, ſo iſt doch
im großen Ganzen die öffentliche Ordnung
aufrecht erhalten worden. Jn jedem Falle iſt
dafür geſorgt worden daß wenn die Haltung
der ſtrikenden Arbeiter drohender wird, genügende
militäriſche Machtmittel vorhanden ſein werden,
welche ungeſetzliche Ausſchreitungen energiſch zu

ſtande anreizen, ſo würde Jch mit unnachſicht
licher Strenge einſchreiten und die volle Gewalt,
die Mir zuſteht und dieſelbe iſt eine große

zur Anwendung bringen. Fahrt nun nach
W überlegt, was Jch geſagt, und ſucht auf

ure Kameraden einzuwirken, daß dieſelben zur
Ueberlegung zurückkehren. Vor Allem aber
dürft Jhr unter keinen Umſtänden ſolche von
Euren Kameraden, welche die Arbeit wieder auf
nehmen wollen, daran hindern.“ Der Bergmann
Schröder ſprach hierauf nochmals dem Kaiſer
den Dank für die gewährte Audienz aus, An
weſend bei der letzteren waren nur ein Adjutant
und ein Stenograph. Die Bergleute waren in
einfachen bürgerlichen Anzuge erſchienen, der
Bergmann Schröder geſchmückt mit Kriegsdenk-
münzen. Nach der Audienz erſchien die Abord
nung im Foyer des Reichstages. Die drei
Männer im Alter von etwa 30-—-40 Jahren
machten einen durchaus ruhigen und beſonnenen
Eindruck. Zahlreiche Abgeordnete aller Parteien
informierten ſich bei ihnen über die Lohnverhält-
niſſe im Strikereviere. Eine längere Rückſprache
hatten die Bergleute mit dem Abg. Hammacher,
der zu den weſtfäliſchen Grubenbeſitzern gehört.
Es iſt zu hoffen, daß die weitere Auseinander
ſetzung von Mund zu Mund, die bisher un
terblieben iſt, eine Verſtändigung herbeiführen

unterdrücken im Stande ſein werden.

ueber den Empfang der weſtfäliſchen

Arbeiterdeputation
im Berliner Schloſſe wird in einem offiziellen
Bericht in der N. A. Z. Folgendes mitgetheilt:
Der Kaiſer empfing die Abordnung der Knappen-
Vereine im RuhrKohlenRevier, die Bergleute
Schröder, Siegel und Bunte, im Fahnenſaale.
Nachdem zunächſt der Bergmann Schröder als
Sprecher der Abordnung dem Kaiſer den Dank
für die Gewährung der Audienz ausgeſprochen,
die Grüße der Knappenvereine überbracht und
das Wohlwollen des Kaiſers für die Wünſche der
Arbeiter erbeten hatte, erklärte derſelbe auf die
Frage des Kaiſers, welche Forderungen von den
Arbeitern erhoben würden: „Wir fordern, was
wir von unſeren Vätern ererbt haben, nämlich
die achtſtündige Schicht. Auf die Lohnerhöhung
legen wir nicht den Werth. Die Arbeitgeber müßten
mit uns in Verhandlung treten wir ſind nicht
ſtarrköpfig. Sprechen Ew. Majeſtät nur ein
Wort, ſo würde es ſich gleich ändern und manche
Thräne getrocknet ſein.“ Hierauf erwiderte der
Kaiſer ungefähr Folgendes: „Jeder Unterthan,
wenn er einen Wunſch oder eine Bitte vorträgt,
hat ſelbſtverſtändlich das Ohr ſeines Kaiſers:
Das habe Jch dadurch gezeigt, daß Jch der
Deputation geſtattet habe, hierher zu kommen
und ihre Wünſche perſönlich vorzutragen.
Jhr habt Euch aber ins Unrecht geſetzt,
denn die Bewegung iſt eine ungeſetzliche, ſchon
deshalb, weil die 14tägige Kündigungsfriſt nicht
innegehalten iſt, nach deren Ablauf die Arbeiter
geſetzlich berechtigt geweſen ſein würden, die Ar
beit einzuſtellen. Jn Folge deſſen ſeid Jhr kon
traktbrüchig. Es iſt ſelbſtverftändlich, daß dieſer
Kontraktbruch die Arbeitgeber gereizt hat und
ſie ſchädigt. Ferner ſind Arbeiter, welche nicht
ſtriken wollten, mit Gewalt oder durch Droh-
ungen verhindert worden, ihre Arbeit fortzuſetzen.
Sodann haben ſich einzelne Arbeiter an obrig
keitlichen Organen und fremdem Eigenthum ver-
griffen und ſogar der zu deren Sicherheit her
beigerufenen militäriſchen Macht in einzelnen
W thätlichen Widerſtand entgegengeſetzt.

ndlich wollt Jhr, daß die Arbeit erſt dann
gleichmäßig wieder aufgenommen werde, wenn
auf allen Gruben Eure ſämmtlichen Forderungen
erfüllt ſind. Was die Forderungen ſelbſt be
trifft, ſo werde Jch dieſe durch Meine Regierung
genau prüfen und Euch das Ergebniß der Un
terſuchung durch die dazu beſtimmten Behörden
zugehen laſſen. Sollten aber Ausſchreitungen
gegen die öffentliche Ordnung und Ruhe vor
ommen, ſollte ſich der Zuſammenhang der Be

wegung mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen heraus
ſtellen, ſo würde ich nicht im Stande ſein, Eure
Wünſche mit Meinem Königlichen Wohlwollen
zu erwägen. Denn für Mich iſt jeder So
zialDemokrat gleichbedeutend mit Reichs und
Vaterlands Feind. Merke Jch daher, daß
ſich ſozial demokratiſche Tendenzen in die
Bewegung miſchen und zu ungeſetzlichem Wider

hilft.

Zum Bergarbeiterſtrik.
Jm weſtfäliſchen Kohlengebiet herrſcht an

dauernd die vollſte Ruhe. Die Leute ſehen
die Richtigkeit der Worte, welche Kaiſer Wilhelm
zu ihren Vertretern geſprochen hat, größtentheils
ein und warten die Heimkehr der Deputationen
ab. Es ſcheint faſt, als ob keine Partei zuerſt
nachgeben wolle, ſo groß auf beiden Seiten der
Wunſch auch nach einem Einvernehmen iſt. Er
freulich iſt es, daß die Arbeiter alle Agitatoren
aus ihrer Mitte fern halten. Die Schwierig-
keiten einer Einigung ſind ja groß, die Zahl der
Arbeiter, welche ſchon wieder thätig ſind, iſt klein
im Vergleich zu der Anzahl derjenigen, welche
noch feiern, aber nachdem nun einmal der Fall
bis vor den Thron des Kaiſers gebracht iſt,
wird der Monarch auch für den Abſchluß Sorge
tragen. Die Zeitungen im Strikegebiet begrüßen
die Kaiſerworte ſympathiſch. Jm Aachener
und Waldenburger Kohlenrevier hat ſich die Zahl
der ausſtändigen Arbeiter vergrößert. Die Dinge
liegen aber hier nicht ſo ſcharf, wie in Weſtfalen,
und ein Vertrag iſt deshalb eher möglich.
Den böhmiſchen Kohlengruben ſind aus Deutſch
land in Folge des Kohlenmangels ſo bedeutende
Aufträge zugegangen, daß die Zechen dieſelben
nur mit äußerſter Kraftanſtrengung zu ſchaffen
vermögen.

Am Donnerstag fand eine Beſprechung
zwiſchen den Deputationen der Ver-
waltungen und Arbeiter ſtatt. Das Re-
ſultat war ein ziemlich befriedigendes. Die
Deputation iſt für die protokollariſch
aufgeſtellten Forderungen, und wer-
den die letzteren von den heimiſchen
Verwaltungen genehmigt, ſoll in
nächſter Woche die Arbeit wieder be-
ginnen. Miniſter Herrfurth berichtete dem
Kaiſer dieſen Erfolg, der ſich darüber ſehr er
freut äußerte. Die Arbeitervertreter haben
die Warnung des Kaiſers, ſich vor den Sozial
demokraten zu hüten, ſo ſtrikt befolgt, daß ſie
nicht einmal die ihnen überſandten Karten der
Abgg. Bebel und Singer annahmen. Die
Arbeitgeber Deputation iſt auch vom Reichskanzler
empfangen.

Die „Köln. Ztg.“ hatte die Mittheilung
gebracht, daß eventuell die Truppen des ganzen
7. Armeekorps in das weſtfäliſche Strikegebiet
verlegt werden ſollten, um die Arbeiter zu
ſichern, welche wieder arbeiten wollen. Die
Nachricht iſt unbegründet. Das General
kommando des Korps erachtet die im Kohlenge
biet bereits befindlichen Truppen für völlig ge
nügend zur Aufrechthaltung der Ordnung. Es
herrſcht unbedingte Ruhe, und die Hoffnung auf
einen friedlichen Ausgleich iſt erheblich ge
ſtiegen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Das

Kaiſerpaar beſuchte am Bußtage den Gottes
dienſt in der Nikolaikirche und machte Nachmit

tags eine Ausfahrt nach Charlottenburg. Zur
Abendtafel war auch der Miniſter des Jnnern
eladen. Donnerſtag Morgen empfing der

onarch die Deputation der weſtfäliſchen Gruben-
verwaltungen und fuhr dann nach Potsdam,
wo derſelbe den Truppenbeſichtigungen auf dem
Bornſtedter Felde beiwohnte. Nachmittags fand
in Gegenwart des Kaiſers, der eine Pathenſtelle
übernommen hatte, die Taufe des jüngſtgeborenen
Sohnes des Prinzen von Reuß ſtatt. Nach der
Rückkehr ins Berliner Schloß empfingen der
Kaiſer und die Kaiſerin in feierlicher Weiſe den
türkiſchen Marſchall Ali Nizami Paſcha, welcher
den Majeſtäten hohe Ordensauszeichnungen über-
brachte. Der Audienz ſchloß ſich ein Gala-
bankett an.

Wie aus Kiel berichtet wird, iſt der Plan
einer Flottenparade vor dem Könige von
Jtalien aufgegeben. Die Geſchwader ver
laſſen in den nächſten Tagen ſchon den Hafen.

Der frühere Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf iſt zum kommandiren-
den General des 1. Armeekorps an Stelle
des Generals von Kleiſt ernannt. Man erblickt
hierin einen hohen Vertrauensbeweis des Kaiſers.

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes
Stadtrath Hausmann in Brandenburg a. H.
iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben. Haus-
mann war 1866 auf Praäſentation der Stadt
Brandenburg in das Haus berufen.

Wie die „Poſt“ mittheilt, betrachtet die
Reichsregierung die Verwendung der für die
deutſche EminPaſcha Expedition ge-
ſammelten Gelder als eine reine Privat-
ſache und wird ſich nicht darin einmiſchen.

Gegenüber den neuerdings verbreiteten
Mittheilungen von dem bevorſtehenden Rück-
tritt des preußiſchen Finanzminiſters
von Scholz wird wiederum verſichert, daß
Herr von Scholz nicht daran denkt, ſeine
Entlaſſung einzureichen. Die Mittheilung iſt
ſchon ſo oft gebracht worden, daß ſie eigentlich
gar keine Beachtung mehr verdient.

Der Reichstag wird heute Freitag die
dritte Berathung des Altersverſicherungsgeſetzes
beginnen. Alle Parteien haben ihre Mitglieder
zu zahlreichem Erſcheinen aufgefordert, damit
nicht von Neuem Sitzungen wegen Beſchlußun
fähigkeit des Hauſes abgebrochen werden müſſen.

Die Zahl der Abänderungsanträge,
welche zur dritten Berathung der Alters-
verſicherungsvorlage eingebracht werden,
iſt ziemlich erheblich. Es ſoll vor Allem ver
ſucht werden, die Faſſung der Vorlage etwas
handlicher zu geſtalten, den in zweiter Leſung
aufgerichteten „Rohbau“ gehörig auszuputzen.
Von Seiten der Reichsregierung ſollen ziemlich
weitgehende Konzeſſionen gemacht worden ſein.
Die „Nat.-Lib.-Corr.“, das Parteiorgan,
beſtätigt, daß nur wenige Nationalliberale nicht
für das Geſetz ſtimmen werden. Die Zahl der
konſervativen Gegner iſt etwas größer, doch
ſteht die Annahme des Entwurfs in keiner
Weiſe in Zweifel.

Das preußiſche Staatsminiſterium
und ebenſo auch die Samoakonferenz hielten
am Mittwoch Sitzungen ab. Die Arbeiten
der letzteren ſollen beſonders in den letzten Tagen
einen hübſchen Schritt nach vorwärts gemacht
haben. Jm Staatsminiſterium iſt definitiv be
ſchloſſen, von der Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über das weſtfäliſche Strikegebiet vor
der Hand abzuſehen Ferner ſind die dortigen
Lohnverhältniſſe eingehend erwogen worden.

Frankreich. Die Budgetdebatte in der
Kammer geht in maßvollem Tone weiter. Am
Donnerstag ſprach der frühere Miniſterpräſident
Ferry, aber auch bei deſſen Worten erhitzte man
ſich nicht ſonderlich. Es wiegt durchaus das
Beſtreben vor, die Berathungen thunlichſt bald
zum Abſchluß zu bringen, damit die Pariſer keine
Störung ihres momentan recht hübſchen Aus
ſtellungsgeſchäftes erfahren. Einen ſolchen Streich
würden ſie ihren Volksvertretern gewaltig übel
nehmen. Die Boulangiſtenblätter kündigen an,
der General werde ſofort in Paris erſcheinen,
wenn ſein Prozeß vor einem ordentlichen Ge
richtshof geführt werde. Das Miniſterium
hat eine Loosanleihe zu Gunſten des Pa-
namakanals genehmigt. Die Auffahrten zum
Eiffelthurm haben jetzt begonnen. Der Andrang
iſt ziemlich lebhaft. Einzelne Blätter behaup
ten, Boulanger leide an vorgeſchrittener Dia
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vetes. Das Leiden ſei thatſächlich feſtgeſtellt.
Der „Matin“ behauptet, es werde in dem Bou
langerProzeſſe doch ſo viel Material gewonnen
werden, daß der General dauernd verbannt
werden könne. Der Attentäter Perrin
iſt wegen Unfugs dem Polizeigericht überwieſen.

NRußland. Der Schah von Perſien iſt auf
ſeiner ruſſiſchen Reiſe in Tiflis eingetroffen und
dort feierlich empfangen worden.

Orient. Der König Karl von Rumänien
empfing mehrere Geſandte, welche ihre Glück-
wünſche zur Ankunft des Kronprinzen Ferdinand
ausſprachen. Die rumäniſchen Kammern ſind
zu einer 14tägigen Seſſion einberufen worden.

Ueber ein gegen den Fürſten Ferdinand
von Bulgarien verübtes Attentat waren allar
mirende Nachrichten verbreitet. An der ganzen
Sache iſt aber kein wahres Wort. Franzöſiſche
Blätter melden aus Belgrad, König Alexander
habe mit den Regenten einen heftigen Auf-
tritt gehabt und verlange dringend Milans
Heimkehr.

Parlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (Donnerſtagſitzung.) Das
Haus erledigte zunächſt Rechnungsberichte und berieth dann
Petitionen. Von allgemeinerem Jntereſſe war eine ſolche,
welche aus Anlaß des Hamburger KaffeeTermin Handels
die Grenzen zwiſchen Lieferungshandel und Terminhandel

eſetzlich zu regeln bittet. Die Kommiſſion beantragt, die
etition den verbündeten Regierungen zur Erwägung zu

überweiſen. Abg. Goldſchmidt (freiſ.) beantragt Ab
lehnung der Petition, da ein geſetzliches Eingreifen den
ganzen Kaffeehandel ſchwer ſchädigen würde. Abg. Wör-
mann (natlib.) trat dem Redner bei, während Abgg.
Gamp (freikonſ.), Windthorſt (Ctr.) und Hegel (konſ.)
zunächſt den Kommiſſionsantrag befürworteten. Letzterer
wurde angenommen. Freitag: Altersverſicherung.
[CJSZ-

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Mai. Donnerstag früh 1 Uhr,

iſt bei Luckenwalde ein Wolkenbruch nieder-
gegangen, der erhebliche Verheerungen ange
richtet hat. Die Strecke LuckenwaldeBlönsdorf
(Halle Berliner Bahn) iſt infolge Unterwa-
ſchung auf längere Zeit geſperrt und daher
der direkte Verkehr mit Berlin unter-
brochen. Es verkehren nur Züge zwiſchen hier
und Wittenberg, während der Verkehr nach Ber
lin, über Zerbſt bezw. Magdeburg, natürlich mit
großen Verſpätungen bewirkt wird.

f Halle. Ein Oberkellner ſchwindelte vor
einiger Zeit einer Hotelköchin unter dem üblichen
Heirathsverſprechen deren Erſparniſſe im Be
trage von 900 M. ab und verſchwand auf
Nimmerwiederſehen.

Naumburg, 16. Mai. Geſtern Abend
in der zehnten Stunde wurde auf hieſiger Eiſen
bahnſtation in der Nähe des Güterbahnhofes ein
jüngerer Mann auf den Schienen liegend aufge
funden, der anſcheinend ſchwer krank, ſich das
Leben hatte nehmen wollen. Er wurde zur
Polizeiwache getragen, von wo aus ſeine Ueber-
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus alsbald
erfolgte. Aus ſeiner Legitimation ergab ſich,
daß er der Landwirth M. aus Wethau war.

Weißenfels, 16. Mai. Wie wir aus
ſicherer Quelle erfahren, iſt die Bekanntmachung
der Eiſenbahndirektion Erfurt, nach welcher von
geſtern ab auf den derſelben unterſtellten Strecken
40 Züge wegen drohenden Kohlenmangels bis
auf weiteres ausfallen ſollten, zurückgezogen
worden, ſo daß ſämmtliche fahrplanmäßigen Züge
wie bisher verkehren werden. (Krsbl.)

f Görſchen bei Stößen, 13. Mai. Vorgeſtern
Abend um die ſechſte Stunde paſſirte hier ein
ſonderbarer Unfall. An der vor einigen zwanzig
Jahren erſt neu erbauten Scheune des Land-
wirths Hallbauer hierſelbſt, in welcher ſich gleich
zeitig der gewölbte Kuhſtall befindet, hatten ſich
ſeit einiger Zeit die beiden Giebel etwas geſenkt,
und am Mittwoch Abend, während eines über
unſeren Ort hinwegziehenden, ziemlich ſchweren
Gewitters, brach die Scheune mit donnerähn-
lichem Getöſe zuſammen und ſchlug an einigen
Stellen ſogar das Gewölbe des Viehſtalles durch.
Die beiden noch im Stalle befindlichen Kühe
konnten, da ſich anfangs Niemand in den Stall
wagte, nur mit großer Mühe und Gefahr noch
gerettet werden.

Erfurt, 13. Mai. Einen ernſten Kampf
hatte geſtern hier ein Polizeiſergeant in der Nähe
des Gaſthofes „Zum Schwan“ mit einem Rauf-
bolde zu beſtehen. Der Arreſtant ſchlug zunächſt

mit einem Todtſchläger auf den Beamten ein,
ſtreckte ihn dann durch einen Stoß vor den Un
terleib zu Boden und lief davon. Nachdem
einige Soldaten den Flüchtigen eingefangen und
zurückgebracht hatten, ſtürzte er ſich mit gezücktem
Meſſer auf den Poliziſten. Dieſer zog blank
und verſtümmelte die linke Hand des
Widerſpenſtigen. Letzterer mußte im Kran
kenhauſe untergebracht werden.

f. Aus Thüringen. Der Uhrmacher H.
Dittmar aus Dermbach wurde im Jahre 1878
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode
verurtheilt, dann aber vom Großherzog von
Weimar zu lebenslängliger Zuchthausſtrafe be
gnadigt. Dittmar hat fortgeſetzt ſeine Unſchuld
betheuert und, nachdem ſeinem Betheuern Gehör
gegeben und eine Unterſuchung des Falles ſtatt
gefunden hat, iſt Dittmar vor Kurzem aus der
Strafanſtalt entlaſſen worden.

Dresden. Die in der Nacht zum Don-
nerſtag tobenden Gewitter haben vielfachen Scha-
den angerichtet. Jm Königreich Sachſen gab
es mehrere Verkehrsſtörungen. Auf der
Feſtung Königſtein ſchlug der Blitz in ein
Pulvermagazin, welches in die Luft flog.
Der Poſten wurde nicht verletzt, die Wachmann-
ſchaft blieb unverſehrt. Jn der Umgegend zer-
ſprangen alle Fenſterſcheiben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der preußiſche Buß- und Bettag)

iſt in Berlin ſehr ſtill verlaufen. Das Kaiſer-
paar beſuchte am Vormittage den Gottesdienſt.
Nach der Rückkehr ins Schloß hörte der Kaiſer
mehrere Vorträge. Nachmittags unternahmen
die kaiſerlichen Majeſtäten mit den Prinzen einen
Ausflug. Das warme Wetter hatte die halbe
Stadt ins Freie gelockt, Stadtbahn und Pferde-
bahn waren überfüllt. Der Mangel an allen
aufregenden politiſchen und ſonſtigen Nachrichten
verſtärkte die tiefe Feiertagsruhe. Ueber den
Kohlenarbeiterſtrike wurde natürlich viel ge
ſprochen es wiegt im Allgemeinen die Annahme
vor, daß der Ausſtand ſeinen Gipfelpunkt über-
ſchritten hat. Für Anfang nächſter Woche droht
für Berlin ſelbſt ernſtlich der Strike der Bau
arbeiter, wenn bis Montag keine Einigung über
die Forderungen der Arbeiter erfolgen oder dieſe
letzteren nicht anderen Sinnes werden ſollten.

Kleine Notizen.) Die todtkranke
Königin- Mutter von Bayern hat von dem
Prinz Regenten Luitpold und ihrer Umgebung
bereits Abſchied genommen und wohnte Donners
tag Vormittag noch einer Meſſe bei, verſank
aber nach derſelben in Apathie. Ein raſch um
ſich greifendes Krebsleiden drängt das Leiden der
Waſſerſucht zurück. Der Zuſtand iſt traurig.
Die Kur in Wiesbaden iſt der Kaiſerin Eliſa-
beth von Oſterreich vorzüglich bekommen. Die vor
handen geweſene Nervenſchwäche hat ſich faſt ganz
gelegt. Die Kaiſerin wird nächſte Woche abrei-
ſen und ein ſtilles öſterreichiſches Bad beſuchen.

Auf ſeiner Villa in Riesbach- Zürich ſtarb,
der Frkf. Ztg. zufolge, Prinz Friedrich Wilhelm
von Hanau nach längerer Krankheit im Alter
von 57 Jahren. Der Verſtorbene war der
älteſte Sohn des letzten Kurfürſten von Heſſen.

Die Kronprinzeſſin Victoria von Schweden
iſt an einer Lungenentzündungerkrankt. Die in
Stockholm anweſenden Eltern der Prinzeſſin,
der Großherzog und die Großherzogin von Ba-
den, haben deshalb ihre Abreiſe verſchoben. Be
denklich iſt der Zuſtand der Kronprinzeſſin nicht.

Prinz Alexander Battenberg und ſeine
Gemahlin ſind am Mittwoch zu dauerndem
Aufenthalt in Graz angekommen.

(Fünfundvierzig Perſonen ertrun-
ken.) Aus Nowogeorgiewsk wird gemel-
det, daß ein Weichſelkahn mit 61 Pionieren bei
der Ubung umgeſtürzt iſt. 45 Perſonen, darun
ter mehrere Offiziere, ertranken, 16 ſind mühſam
gerettet worden.

(Ein ſchrecklicher Fall) hat ſich auf
der Zeche „Schleswig“ bei Dortmund zugetra-
gen. Bei den Krawallen in der vorigen Woche
ſah ein ſchwachſinniger Burſche einen nahen Be
kannten neben ſich zu Tode getroffen zuſammen-
ſinken. Hierüber iſt der Burſche ſo erregt ge
worden, daß er beim Holzſpalten einem neben
dem Hauklotze ſitzenden Bergmann abſichtlich mit
dem Beil in den Kopf hieb. Der Getroffene
iſt ſchwer verletzt worden.

x

(Furchtbare a e Das Eulen-
gebirge und Umgebung iſt am Mittwoch Nach
mittag von einem furchtbaren Unwetter heimge
ſucht worden. Die Felder und Saaten ſind
durch wiederholte Hagelſchauer und durch
wolkenbruchartigen Regen verwüſtet.
Die Dörfer Kaſchbach, Schmiedegrund und
Steinſeifersdorf ſind überſchwemmt, Scheu
nen, Ställe und Brücken ſind fort geriſſen
und die Chauſſeen mehrfach unwegbar geworden.

Jn Folge eines Wolkenbruchs iſt der
Bahndamm bei der hannoverſchen Station
Emmingen auf der Strecke zwiſchen Soltau und
Münſter unterſpült, die direkte Eiſenbahn
verbindung BerlinBremen iſt deshalb bis auf
Weiteres unterbrochen.

Giermanische
Fiech-Gross- Handlung.

empfiehlt Lebendfriſch:

Lachs à Pd. 1,20 M.Steinbutt I,30grün. Aal 95 99 1,20 T
Cabiſiau, Schellſisch u. Goldbutt

à Pfd. 20 Pfg.,
F. Aal in Gelee,ſ. Heräng ün Gelee,
Rollmops,
Russ. Kron-Sardinen,
Bratheringe,

ff. ger. Maiſische u. Bücklinge.
Mch. Mecfe.

Ia. vollſaftigen Emmenthaler
Schweizerkäſe,

ff. Gothaer Cervelatwurſt,
Weſtphäl. Schinken,
Ia. Salami-Wurſt

empfiehlt in nur beſter Qualität

aaul Näther,
Markt 5.

einſtes Schweineſchmalz, (Stern)a z 50 rn 16 1 480 t.
Margarine ff. à Pfd. 60 Pfg., 10 Pfd.

5,50 Mk.
Ringäpfel Pa. a Pfd. 44 Pfg., 10 Pfd.

4,00 Mk., ſowie ſämmtliche andere Waaren
empfiehlt billigſt

V. C. Parmehee,
Oelgrube 24.

Thüringer Rnackwurſt Pfund 80 Pfg.,
Thüringer Rümmelkäſe 2 Stck. 25 Pfg.
Pa. Schweizerkäſe Pfd. nur 80 Pfg.,
Sahnenkäſe Stück nur 15 Pfg.,
Echten Holländer Räſe Pfd. 100 Pfg
Alle Sorten Butter auf Eis.

Plervoed.
en deizd. Bades

l kauft, kann
m. 5 Küb. Waß. a.
Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſtk. d.

er fich e. wich. We

J ausf. ill. Preisc. grat.

Weyl, Berlin W.
g Mauerfſtr. 11.

ancezuſendune Tbeilzablung.

9 FFür Landwirthe
empfehle ichFuttermais u. Maisſchrot,

Futtergerſte u. Gerſtenſchrot,
Roggenkleie,
Weizenkleie,
Oelkuchen, in Wagenladungen und einzelnen

Centnern, außerdem

Pferdezahn-Saatmais,
Saatwicken.

Alles in beſter geſunder Waare billigſt.

Theod. Lückce.
Ein Korallen Armband iſt verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben

Lindenstrasse No. 4.

e
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Van Houten's
Bester Im Geprauch PilIigsber.

Rm.

Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

3.30., Rm. 1.80, Rm. 0.95.

Sfantbad auch sückt.
Anerkannt wirksam bei Rlutarmuth, Bleſcheucht, Vervenschwäaächeèe,

Gemüthsverstimmungen, sowie Schwächezuständen nach Blut-,
Schleim-, Miülch- u. Fäterverlust, hbäußgem Kiändbette und Abortus,
ferner Lähmungen, Rheumatismus u. Giücht.

R Eröffnet am 15. Mai er.
Königl. Bad-Direction.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai e. haben wir in unſerem Krankenhau e

eine beſondere Kinderſtation
eröffnet, in welcher namentlich Kinder mit chroniſchen (ſerophulöſen) Leiden Anfnahme finden
und auch Einrichtungen getroffen ſind, daß ſolche mit auſteckenden Krankheiten, deren Behand-
lung im elterlichen Hauſe nicht möglich iſt, aufgenommen werden können.

Nähere Auskunft erfolgt auf an die unterzeichnete Direction Sidonienſtraße 44, gerichtete Anfragen.

Die Direction des homöopathiſchen Krankenhauſes zu Leipzig.

S Sonnenſchirme. See es
Garnierte Hütem größte Auswahl in moderner geſchmackvoller Ausſtattung
zu allerbilligſten Preiſen am Platze.

Strohhüte für Damen, Herren und Kinder,
Pänder, ſowie ſämmtliche Putzartikel zu denkbar billigſten Preiſen.

Wiederverkäufer machen wir auf unſer großes Lager Kinder-
hütchen, Baretts, Hauben, Schleifen und ſämmtliche Tülle,
Spitzen und Rüſchen aufmerkſam.

Modisten machen wiür besondere Engros Preise.

mm Piöſiem G o.Merseburg.

III III

--m211 2w2-w

e e hO080000886 Xragen u. Manſchetten. r

Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,
Neuralgiſche Schmerzen, Rheumatismen, Keuch-

huſten u. A.
Doſis nach ärztlicher Verordnung.

(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.)

u Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in all en Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr- Knorr's Antiphrin“.
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ in rothem Druck.

S Wir U. Bacde- AnstaltLeungaer Straße Nr. 4.
Am 15. Mai eröffne ich meine auf das comfortabelſte eingerichtete

Schwimm und Vade-Anſtalt.
Die Zellenbäder, Schwimmanfſtalt, Baſſin für Nichtſchwimmer und ein neuerb üdchenbad find auf das bequemſte eingerichtet und ſind die Preiſe die bisherigen. Gbautes DSadchen

Der Schwimmunterricht wird von mir ſelbſt und unter meiner ſpeciellen Aufſicht geleitet,W Die Warmbäder ſind zu jeder Tageszeit an benvgen e 44
Mein Reſtaurant Zum Bade““ empfehle ich meinen geehrten Badegäſtengeehrten nicht badenden Publikum zur gefälligen Benutzung. geeh gäſten, ſowie auch einem

Hochachtungsvoll

Hobhbert Sternhberg, Schwimmmeiſter.
Ein dunkelbrauner, junger Erlaubnihſch einea unfeiner Hund iſt zugelaufen. Abzuholen in j zur Sonntagsarbeit zu haben in der

Bank- u. Stiftsgelder
von M. 30000 ab zu 3 bis 4

sowie BPrivatgelder
M. 60000, 40000, 3 mal 36000, 30 000,
20 000, 3 mal 15000, 5 mal 12000, 2 mal
10000, 3 mal 9000, 8000, 3 mal 7 500, 5
mal 6000, 5000, 4500, 3000, 2000, 1500,

1200, 600 zu 4 bis 5 *0,
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf ſolide
Grundſtücke auszuleihen, durch

Carl ind ſtessoh.AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator
in MWerſeburg, Burgſtraße 13.

ein, u e e o tot do.hein
c von 25 Ltr. an unter Nachnahwedirect von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Sonntag, den 19. Mai, Nachmitt. 3 Uhr,

öffentl. Verſammlung
in Sachen des Evangeliſchen Bundes, im Dauer-
ſchen Saale zu Horburg.

V Vorträge der Paſtoren RohdeHorburg
und Heinicke-Zöſchen. Mehrere Anſprachen, Jeder
evang. Chriſt willkommen.

Geflügel-Züchter-Verein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Versammlung.
Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr.

Reſultate der Brutmaſchine und Beſchlußfaſſung
über Anſchaffung verſchiedener Gegenſtände. Rech

nungslegung. Der Vorstand.
Männer Turn-Verein.
Sonntag, den 19. Mai d. J., Rachmitt. 4 Uhr

Erstes Schauturnen
auf dem Sommerturnplatze in der Funkenburg.

Die Turnfreunde, Turner und Jugendturner
werden zu recht zahlreicher Betheiligung hierdurch
ergebenſt eingeladen und gebeten, ſich zum gemein
ſchaftlichen Auszuge Nachmittags 3/, Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle pünktlich einzufinden.

Der Vorstand.

Sonntag, den 19. Mai,

Grosses Extra Concert
und Feuerwerk,

ausgeführt von der geſammten Stadtkapelle.

Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

648 O.De Sonntag, der 19. Mai,
Zweites

Frühschoppen Concert,
unter Leitung des Muſikdirectors Hrn. Krumbholz.

Anfang 11 Uhr. Entree 15 Pfg.

Feldschlösschen.
Sonntag Nachmittag 8 Vhr

R Tanzvergnügen.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, 18. Mai.
Sodom und Gomorrha. Hierauf: Die
Puppenfee. Anfang 7 Uhr. Altes Theater.
Sonnabend: Geſchloſſen.

mit gelber Schnauze u. gelben Füßen,

Horburg beim Maurer Weber. Kreisblatt -Druckerefi,
Ridaction, Schnelprefſendruc und Verlag von A.
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Nr 115. 1889. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 18. Mai.
“e20“e2e

22. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Die Räuber am Oſageſtrom.

Roman von

„Jn dieſem Augenblicke vernahm ich die raſch
näher kommenden Huſſchläge eines Pferdes und
erkannte zu meiner großen Freude Edward
Cameron, deſſen Anblick aber die Räuber zu
fürchten ſchienen, denn ſie ließen mich augen-
blicklich fahren und entflohen, indeß ich meine
Bande zerriß, zu meiner Büchſe griff und ihnen
eine Kugel nachſandte, die getroffen haben muß,
da Jhr wie ich einen Schrei vernommen.

Kaum konnte ich Edward von dem Geſchehenen
in Kenntniß ſetzen und ihn auffordern, mit mir
Euch zu Hülfe zu eilen, als ich Euch Beidelebend aus der Hütte treten ſah, während ich

mir das Schrecklichſte bereits vorgeſtellt hatte.
Aber laßt uns keine Zeit mehr verlieren, ſondern
unſere Büchſen und Piſtolen laden und ſehen,
was ſich dann weiter ausführen läßt. Zuerſt
aber wollen wir einmal nach der Hütte gehen
und uns der Räuber verſichern.“

Die Uebrigen waren damit einverſtanden, die
Pferden wurden befeſtigt und die Männer begaben
ſich nach dem kleinen Blockhauſe, das ſie zum Er
ſtaunen bereits von den Räubern geräumt fan-
den, die ſelbſt den Leichnam von Bill Riley mit
genommen hatten.

„Diesmal ſind ſie uns entkommen“, ſprach
Webber, ſich forſchend umblickend. „Viel-
leicht iſt's auch beſſer ſo da unſerer noch an
dere wichtige Dinge harren, die wir ihretwegen
am Ende verſäumt hätten.“

„Was meint Jhr?“ fragte Tyrone.
„Den Juden Ben David und die Papiere,

wenn es überhaupt wahr iſt, daß er ſie beſitzt“.
„Richtig! Aber gedenkt Jhr ihn gleich auf

zuſuchen
„Ja“, antwortete Webber, „denn wenn er,

wie anzunehmen iſt, mit dieſen Halunken in
Verbindung ſteht und durch ſie vom Vorfall
hier benachrichtigt wird, ſo fürchte ich, könnte er
uns gleich dieſen entgehen. Uebrigens müſſen
dieſe Banditen von unſerem Vorhaben Kennt-
niß bekommen haben, obgleich ich nicht begreife,
wie dies möglich war. Denn offenbar handelten
ſie nach einem beſtimmten Plan, wie ſie ja auch
Hetty ſchon vor unſerer Ankunft entfernt haben.“

„Das iſt allerdings wahr“, entgegnete nach
denklich Tyrone, „dennoch begreife ich durchaus
nicht, wie ſie von unſerem Vorhaben ſchon Wind
bekommen konnten, welches wir ſelbſt erſt geſtern
Abend unter uns beſprochen haben.“

Ein plötzlicher Gedanke durchzuckte bei dieſer
Bemerkung den Farmer, der ebenſo plötzlich die
Farbe wechſelte und betroffen ſchwieg.

Sagte ihm vielleicht eine Ahnung, daß ſein
älteſter Sohn ihn verrathen Wir wiſſen es
nicht, und da Bernard das Wort ergriff, fiel
ſein Schweigen den Freunden nicht weiter auf.

„Nach meiner Anſicht, Mark“, begann Bernard,
„iſt die Sache ſo ganz unbegreiflich nicht. Wie
Jhr wißt, haben wir in den heißen Tagen ſtets
bei geöffneten Fenſtern geſeſſen, dies war auch
geſtern Abend der Fall, und wie leicht kann auch
da einer der Räuber, die gewiß ſtets in der Nähe
des Blockhauſes ſich aufhalten, uns belauſcht ha-
ben, um unſere Pläne zu erfahren.“

„Ja wenigſtens hoffe ich, daß es ſich ſo
verhält“, und ſich haſtig Edward Cameron zu-
wendend, fügte er hinzu: Edward, Jhr ſeid heute
ſehr gelegen gekommen, denn ich möchte einmal
mit Euch über den Fremden ſprechen, den Jhr
unter den Namen Barton kennen gelernt habt,
beſchreibt uns ſeine Perſönlichkeit doch ſo genau
Jhr könnt.“

Der junge Mann leiſtete ſogleich der Auffor
derung Folge, und Webber fuhr darauf fort:
„Jhr glaubt alſo wirklich, daß ſein Name Bar
ton iſt

„Jch habe wenigſtens keinen Grund, dies zu
bezweifeln.“

„Hat er Euch geſagt, welchen Beruf er be-
treibt

„Nicht bei unſerem erſten Zuſammentreffen,
ſpäter jedoch

„Jhr habt Barton alſo wiedergeſehen fragte
Webber.

„Ja, wir ſind dieſen Morgen eine Strecke zu
ſammen geritten“, gab Cameron zurück, „er holte
mich ein, als ich bei Tagesgrauen St. Louis
verließ. Ungefähr drei Meilen von hier trenn
ten wir uns, da er, wie er zu mir ſagte, ſich
Ländereien anſehen wollte, die er erſt kürzlich
gekauft hat.“

„So betreibt er alſo Speculationen in Grund-
ſtücken

„Wenigſtens hat er mir dies geſagt.“
„Dann iſt er derſelbe, den auch ich kenne.

Was aber weiß er von Ben David und wie
erklärt er die wunderbare Wirkung des Ringes
auf dieſen

„Auf eine ſehr einfache Weiſe“, entgegnete
Cameron. „Er hat einmal dem Juden beim
Verkauf von Ländereien, deſſen Hände nicht ſo
ganz rein geweſen ſein mögen, einen wichtigen
Dienſt geleiſtet und dieſer ihm dafür den Ring
geſch nkt, mit dem feierlichen Eide, ihm wie und
wann er es auch wünſchte, die große Gefällig-
keit durch alle in ſeinen Kräften ſtehende Gegen-
dienſte zu vergelten, nur müßte ihm dabei von
einem Fremden ſein Ring vorgezeigt werden.
Das aber habe ich gethan und wie Jhr wißt,
hat der Jude, ſo ſchlecht er immer auch ſein
mag, ſeinen Schwur gehalten.“

„Wunderbar!“ entgegnete ſinnend der Farmer,
„dennoch mag die Geſchichte wahr ſein!“

„Sagt, was Jhr wollt, Bill Webber,“ ent-
gegnete Bernard entſchieden, „ich aber glaube ſie
nicht und werde ſie auch nie glauben.“

„Wir würden Euch kaum dazu zwingen, Ber
nard Harwey! Aber wahr oder nicht wahr, iſt
ſie die beſte Aufklärung, die wir bis jetzt erlangt
haben. Jetzt aber haben wir genug darüber ge-
ſprochen und ich denke, wir laſſen unſere Thiere
in einen raſchen Trab fallen.“

„Wie iſt es, Webber?“ fragte der junge An-
walt. „Bedürft Jhr meiner noch

„Nein“, entgegnete jener, „ich denke, wir wer-
den ſchon allein fertig. Da Jhr doch beabſich-
tigt habt, Emily zu beſuchen, ſo verſucht auch
zugleich, ſie aufzuheitern, denn ſeit einigen Ta
gen iſt ſie ſo verſtimmt, wie ich ſie noch nie
geſehen. Thut mir aber den Gefallen, im
Farmhauſe unſeres Ueberfalles hier gar nicht
zu erwähnen. Denn die Sache war ja unbe
deutend, und ſie alleſammt würden ſich mehr
ängſtigen, als ihnen gut wäre.“

Nach kurzem Gruß ſprengte der junge Mann
auf dem Wege nach dem Blockhauſe dahin,
während die drei anderen Reiter ſich immer
mehr dem Muiiſſiſſippi näherten, an deſſen Ufer,
wie wir wiſſen, die alte Blockhütte lag, die Ben
David bewohnte, und die ſie auch nach einem
Ritt von kaum zwei Stunden erreichten.

Jn einiger Entfernung von derſelben abſtei-
gend, banden ſie ihre Pferde feſt und näherten
ſich dann dem hölzernen Gebäude, vor welchen
ſie zu ihrer Ueberraſchung einen Mann ſtehen
ſahen, der unbeweglich und nachdenklich in die
Ferne zu blicken ſchien. Tyrone und Bernard
legten unwillkürlich ihre Hand an die Waffen, da
möglicherweiſe ſie einen der Räuber vor ſich ſahen,
indeß Webber vorſichtig weiter ſchritt, um die un
bekannte Geſtalt näher zu betrachten. Sobald
dieſe die Schritte vernahm, griff ſie zu ihrem
Dolche, allein ſich umwendend und Webber er-
kennend, dem auch ſeine Freunde gefolgt waren,
ſteckte ſie das Meſſer ſchnell wieder in die
Scheide, trat näher und rief in herzlichem Tone
„Einen ſchönen guten Morgen Euch, Freund
Webber, und auch Euch, Gentlemen. Verzeiht,
daß ich bei Eurer Annäherung zu den Waffen
gegriffen. Allein, wie Euch bekannt ſein wird,
iſt die Gegend ſo ganz ſicher nicht.“

„Das haben auch wir erfahren“, entgegnete
Webber, „denn vor kaum zwei Stunden ſahen
wir uns genöthigt, unſer Leben fünf gefährlichen
Schurken gegenüber zu vertheidigen!“

„Wirklich!“ rief Barton, deſſen Augen drohend
leuchteten, „Aber wer mochten ſie ſein

„Jch weiß es nicht, wahrſcheinlich aber dieſel
ben, welche meine Pflegetochter entführten, die
wir durch Eure Vermittelung wieder erlangten.
Nehmt nachträglich noch meinen wärmſten Dank
für Eure rechtzeitige Hülfe!“

„Jch that nur meine Pflicht“, erwiderte ab

wehrend Barton. „Aber glaubt Jhr wirklich,
daß Eure Angreifer auch jene That ausgeführt.

„Gewiß vermag ich es nicht zu ſagen, da ſie
Masken trugen, und ich nur einen von ihnen je
geſehen. Von zweien aber möchte ich es nicht
behaupten.“

„Einen habe ich wieder erkannt“, bemerkte jetzt
Bernard. „Jn unſerem Handgemenge zerriß ſeine
Larve, auch war es unverkennbar dieſelbe Stimme.“

„Und wie mochte ſein Name ſein fragte Barton.
„Jack Curdiſch!“
„Ha, das fürchtete ich!“ murmelte Barton leiſe

und fuhr dann lauter fort: „Erzählt mir doch,
Freund Webber, den Verlauf Eures Kampfes.“

Dies war bald geſchehen und bei dieſer Ge
legenheit erwähnte auch der Farmer, daß es ihre
Abſicht geweſen, ſich Hetty's und des alten
Juden zu verſichern, daß aber wahrſcheinlich die
Räuber Kenntniß von ihrem Plan erhalten und
dieſen vereitelt hätten.

„Alſo einer war getödtet und drei verwundet
fragte Barton, indeß ſeine ausdrucksvollen Ge
ſichtszüge in ſteter Bewegung waren. „Wahr
lich, Gentlemen, Jhr habt tapfer gekämpft!
Jhr ſagt, Hetty war verſchwunden Nun, der
Jude iſt auch

„Was?“ unterbrach ihn Webber. „Ben David
iſt auch fort

„Ja, Jhr werdet ſeine Hütte leer finden!
Einen Augenblick bevor Jhr mich trafet, hatte
ich ſie verlaſſen.“

„Dann iſt ganz entſchieden unſer Plan ab
ſichtlich vereitelt worden“, ſprach ernſt der Farmer,
während alle Farbe aus ſeinem Antlitze wich.
„Er hat unſere Abſicht erfahren und iſt uns
entflohen, und damit iſt alle Ausſicht ver
ſchwunden, die Papiere, wenn er ſie hatte zu
erlangen.“

„Von welchen Papieren redet Jhr?“ fragte
Barton mit großem Jntereſſe.

Jn wenigen Worten theilte Webber Barton
genau Alles mit, was er in Bezug auf dieſelben
wußte, und wie er glaubte, daß ſie die Veran
laſſung zu der Entführung ſeiner Mündel
geweſen.

„Alſo ihre Herkunft iſt Euch bis jetzt ein Ge
heimniß geweſen,“ fragte Barton als Jener ge-
endet, und fügte nach einer kurzen Pauſe hinzu:
„Jch muß ſie ſehen, und kann ich Euch in dieſer
Sache beiſtehen, ſo rechnet auf meine Hülfe.
Jetzt aber lebt wohl.“

„Wohin ſo eilig fragte Webber.
„Nach St. Louis. Es warten dort meiner

dringende Geſchäfte, die keinen Aufſchub erleiden.
Wir werden uns bald wiederſehen und wollen
dann Eure Angelegenheit ernſtlich betreiben.“

Barton hatte ſich ſchon zum Gehen gewandt,
als Webber ihn zurückhielt und fragte:

„Barton, Jhr ſeid doch täglich unterwegs und
genau im ganzen Staate bekannt. Habt W
kürzlich nichts von dem Banditenführer, Ronald
Bonardi gehört, der vor einigen Jahren dieſe
Gegend hier in Aufregung verſetzte

Dem aufmerkſamen Beobachter wäre nicht
entgangen, daß Barton beim Klange dieſes
Namens zuſammenfuhr, und ſich kaum merklich
färbte, indeß ein leiſes Zucken ſeine Mundwinkel
bewegte. Das Ganze jedoch geſchah ſo ſchnell,
daß auch nur ein genauer Beobachter dieſe Ver
änderung bemerkt hätte, denn ruhig und ohne
Verzug antwortete Barton:

„Nein, ich habe noch nichts von ihm gehört.
Doch weshalb fragt Jhr?“

„O, einzig und allein um meine Neugier zu
befriedigen. Geſtern Abend noch erzählte ich
einige Züge aus ſeinem Leben, die mit Sicher-
heit darauf ſchließen laſſen, daß er nicht ſo
ſchlecht war, wie er allgemein geſchildert ward.
Ohne Zweifel habt Jhr auf Euren Reiſen von
ihm gehört

Einen Augenblick fuhren Barton's Feuer
augen ſprühend über Webber's Züge, dann ant-
wortete er ruhig wie zuvor: „Ja, ich habe von
ihm gehört, und könnte viel, ſehr viel von ihm
erzählen, allein ich muß jetzt fort nach St. Louis,
werde Euch aber, wie geſagt, bald wiederſehen.
Noch einmal alſo, guten Morgen, Gentlemen!“

Und mit kurzem Gruß ſich abwendend, ſchritt
er einem Dickicht zu, aus dem er ein Pferd von
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ſeltener Schönheit hervorholte, das bisher vor
aller Augen verborgen, dort angebunden geweſen,
und ſich leicht in den Sattel ſchwingend, ſprengte
er davon.

„Der da heißt nimmer Barton“, murmelte
Bernard, als Roß und Reiter am Ufer des
Miſſiſſippi verſchwunden waren.

„Kommt“, ſprach jetzt der alte Farmer zu
ſeinen Freunden gewandt, „wenn der alte Ben
zwar die Hütte verlaſſen, ſo laßt uns das Räu-
berneſt einmal unterſuchen, wer weiß, was wir
noch entdecken werden!“ (Fortſ. f.)

Für Küche und Haus.
Der See und Flußfiſch, eines der geſundeſten und

auch wohlſchmeckendſten Nahrungsmittel, hat bislang nicht
die Beachtung gefunden, welche derſelbe offenbar verdient.
Es herrſcht allerdings vielfach noch die Meinung: der
Fiſch t in den Sommermonaten weniger ſchmackhaft und
nicht beſonders für unſer Menu geeignet, jedoch iſt dieſe
Anſicht eine längſt widerlegte. Denn erfahrungsgemäß
find alle genießbaren See und Flußfiſche im Sommer,
alſo im Allgemeinen auch in den Monaten, deren Namen
ein „R“ nicht enthalten, beſtimmt ebenſo nahrhaft und
richtig zubereitet ſo wohlſchmeckend, wie im Winter.
Das Vorurtheil mag wohl dadurch entſtanden ſein, weil
man Seefiſche ehemals im Binnenlande nicht friſch er-
halten konnte. Dank aber unſeren jetzigen Verkehrsmitteln
ſind wir ſchon in kürzeſter Friſt ca. 24—36 Stunden

uach dem Fange im Beſitz jeder Fiſchſorte und können
befriedigt eine Abwechſelung auf den Speiſezettel bringen,
ſelbſt dann wenn der Transport die vorherige Tödtung
der Fiſche verlangt. Auch darin liegt durchaus nichts Be
denkliches, denn abgeſehen davon, daß gerade die feinſten
Fiſchſorten überhaupt nicht lebend zum Verſandt gelangen,
ſo iſt jedenfalls ein friſch geſchlachteter und in Eisver-
packung gelieferter Fiſch jenem, der im engen Behälter
lebt, gewiß vorzuziehen.

Auf dieſer Thatſache fußend, bevorzugen die Holländer
den geſchlachtet zum Verkauf gebrachten Fiſch.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 100 Fl.-Looſe von 1864.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt, Gegen den
Coursverlnß von ca. 20 Mk. pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franuzöſiſche Str. 13, die Verfichernng für
eine Prämie von 50 Pfg. pro Stück.

Markt Berichte.
Halle, 16. Mai. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

feſt, 171 188 Mk., Roggen ruhig, 150 159 Mk.,
Gerſte Futter- 140 153 M. Braugerfte o. Ang „Haferfeſt,
156 162 M. Raps ohne Ang. M. Mais M
Erbſen Victoria ohne Angebot, Kümmel, ausſchl. Sack
p. 100 Kilo Netto M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke 37,60 bis
38,00 M.

Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Beohnen
M., ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.

feinſter bis 112 M Weißklee 50 80 M. feinſter bis 110 M.,
Schwediſcher Klee 80--100 M, ffeinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 23 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,90 15,060 Mark
Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizenſchaalen 19 10,25 P.
Weizengrieskleie 10,00——- M. Malzkeime geſucht, helle
11,00 12,00 M., dunk. 9,50--10,50 M. Oelknchen 14,26
bis 14,50 M. Malz 28,50 --29,75 M. Rüböl 56,00M. Petro-
ienm 24,50 M., Solaröl 0,825,30 ſ. gefragt 16,60--17 M.,
Spiritus p. 10000 LiterProzent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,40 M. mit 70 M. Ver-
brauchsabgabe 36,60 M.

Gottesdienſt Anzeigen.

Am Sonntag den 19. Mai 1889 predigen
Stadt: 9 Uhr: Diakonus Block. 2 Uhr: Paſtor

Werther. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Jüng-
lings- Verein Nachm. 4 Uhr Verſammlung im
Vereinslokale zu gemeinſamen Aueèfluge. Abendverſamm-
lung fällt aus. Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr,
Verſammlung der konfirmierten Töchter im Paſtorate.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, den 20. d. Mts.
Abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchors.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 19. Mai iſt um
7 Uhr Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags Chriſtenlehre und eine Muttergottesandacht.
Mittwoch und Sonnabend, Abends s Uhr Maiandacht.

Für den Bazar ging weiter ein:
Frl. Hamann 1 Arbeitskorb. Frl. Barth 1

Zeitungsmappe, 1 Dtz. Deſſertſervietten. Frei-
frau von Richthofen 1 Bild. Frau und Frl. von
Rüts 1 Kinderkleid, 1 Deckchen, Gerock's Palm-
blätter. Frau und Frl. Neubert 1 Tablett mit
Weinflaſche und Gläſern. Ungenannt 3 Mk. Frl.
Zſchetzſchingk 12 Staubtücher. Frl Uhl 1 Schürze.
R. R. Becker 2 gemalte Veckchen, 1 Schürze. Un
genannt 3 Puppen. Hr. Kfm. Seifert 2 Carton
Briefpapier, 2 kl. Böſten, 2 Aſchbecher, 2 Knäuel-
halter, 1 Ledertaſche. Frau Marie Wächter 3 Mk.
Frl. Hube 1 Pfd. Pralines. Fr. von Bötticher
6 Obſtmeſſer, 1 Blumenſtänder mit Topf. Fr.

Büchſen. Gebr. Malpricht 1 Schemel. Frau
Schleichert 2 Vaſen, 1 Aſchbecher u. Verſchiedenes
für die Würfelbude. Baronin von Aſcheberg 1
Album, 1 Thermometer. Frl. Heufer 1 Zucker
düte u. 3 Packet Chocolade. Frl. Krieg Schck.
Eier. Frl. Ritter 1 Bild des Kaiſers u. 6 Topf-
lappen. Fr. Oberforſtm. Müller 1 Photographie-
ſtänder, 6 Schürzen, 1 chineſ. Fächer. Frau v.
Dieſt 1 Truhe, 2 Kinderſchürzen, 1 Pompadour,
1 Servisdecke und diverſe Eßwaaren. Frau von
Quaſt 1 Schemel mit Stickerei, 2 Malereien, ge
ſticke Streifen für den Leinenſchrank. Gräfin
Wintzingerode 1 Ofenſchirm, Gräfin Keller 1 ge
ätzter Zinnteller. Comt. Wintzingerode diverſe
Holzkäſtchen u. Körbe. Fr. v, Rumohr 1 Bilder
rahmen. Apoth. Marche 10 Mk. Frau v. Boſe
(Carlſtr.) 1 Mappe und 1 Decke. Fr. van der
Beck 1 Schreibkaſten und 6 Mk. Frau Klotz 2
Glasſchaalen. Fr. S.-R. Triebel 6 Mk. Frl.
Triebel 1 gemalter Wandſchirm. Fr. Dr. Kaßner
6 geh. Deckchen, 1 Garnitur. Frl. Zoberbier 1
Schürze und Gebäck. Hr. Wiegand 4 Büchſen,
2 Leuchter und einiges für die Würfelbude. Frl.
v. Krogh eine Anzahl Vaſen. Frl. Sperl 2
Büſten. Frl. Heinecken 1 Shawl. Fr. Zehme 1
Uhrſtänder, 1 Schürze, 1 Jäckchen, 1 Barbe, 1
Deckchen. Hr. Fabrik. Mayer 1 Dtz. Schürzen.
Hr. Rechtsanwalt Bäge 5 Mk. und 1 Nähfäſtchen.
Frl. E. Bohne 1 Torte. Hptm. Trömer 1 Licht-
ſchirmn, 1 Torte. Fr. E. Heber 1 Dtiz. Obſt-
ſervietten. Ungenannt 1 Glaskaſten, 2 Porzellan
teller, 2 Taſſen, div. Kleinigkeiten. Fr. v. Buggen-
hagen Kuchen u. gebr. Mandeln. Fr. Secretär
Kuhfuß 3 Mk. Ungenannt 1 ſilb. Aſchbecher, 1
ſiib. Plattmenage. Hr. Reg.R. Schack 6 Eis
teller, 1 Schürze, 1 Rock, 1 Lätzchen. Ungenannt
4 Decken, 2 Schürzen, 1 Kinderſchürze, Dtz.
Taſchentücher. Frl. v. Haeſeler 1 Torte, 1 Aſch-
kuchen. Hr. Adam 1 Faß Bier. Fr. Reg.R.
Knappe 10 Mk. Fr. Riemer 6 Obſtteller. Hr.
Pred. David 5 Mk. Hr. Dr. Eylau 9 Sand
torte. Frau Oemler 6 Mk. Fr. Reg.R. Becher
4 Mk. Cond. Schreiber 1 Schüſſel Windbeutel.
Hr. Bäckermſtr. Kraft 2 Brode. Hr. Conditor
Schönberger 2 bunte Schüſſeln. Frl. Zoberbier
1 Nußtorte. Hr. Daumann 1 Uhrhalter, 1
Photographie-Rahmen, 1 Nähſtein, 2 Vaſen, 1
Schlüſſelhalter. Hr. Tiſchlermſtr. Malpricht sen.
1 Tiſch. Fr, v. Borcke 10 Mk. Fr. v. Zaſtrow
2 Photographieſtänder. Frl. Mehling 1 Carton
Briefpapier, Seife, Bruſtbonbons. Hr. Nägler
2 Täſchchen, Perlenketten, Manſchettenknöpfe, div.
Spielſachen. Hr. Steuerrath Rißmann 1 Pferde-
leine, 3 Schürzen, 1 Viſitenkarten Täſchchen, 1
Tiſchdecke. Hr. Heber 1 Kaffeegedeck. Frl. Zehender
1 Schürze, 1 Deckchen. Frau LandesR. Schede
1 Photographieſtänder, Gebäck. Fr. Dir. Kober
1 Büffetdecke, 1 Knabenmütze, 1 Notizblock, Mak
ronen. Frl. v. Grüter 1 gem. Kaſten, 1 Vaſe
1 Etui mit Flacons. Hr. Korbmwacher Leiſering
2 Körbe. Hr. Bäckermſtr. Hoffmann 5 Pfd. Cho-
colade. Fr. Hetzer 3 Mk. Gärtner Richter eine
große Anzahl Bouquets und Blumen, Cond.
Schreiber 1 Form Eis. Bäckermſtr. Hartmann
1 Schüſſel Kuchen. Bäckermeiſter Gieſelberg 1
Schüſſel Prophetenkuchen. Fr. Apoth. Schnabel
1 bunte Schüſſel.
kuchen. Fr. Rentier Knauth 3 Mk. Rector Block
3 Mk. Fr. v. Brederlow 20 Mk. Hr. Hotel
beſitzer Weber 5 Mk.

Wir ſagen allen gütigen Gebern und allen
Denen die uns zu dem ausgezeichneten Reſultat
des Bazars mit verholfen haben, unſern herzlichſten
Dank; insbeſondere gilt derſelbe auch der Expe-
dition dieſes Blattes, welche unſere umfangreichen
Inſerate in freundlichſter Bereitwilligkeit koſtenfrei
aufgenommen hat.

Der Vorstand des vaterländischen
Prauenvereins,

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Flur Waundorf-

Rottmannmnsdorf ſoll
Sonnabend, den 25. Mai er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt auf 6 Jahre und zwar
vom 1. Auguſt 1889 bis 1. Auguſt 1895
öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termin bekannt gemacht.

Naundorf, den 8. Mai 1889.
Der Ortsvorstand.Kathe 1 Löffelkorb, 1 Gießkanne, 3 Gemüſe

—J-J——„J—„reCkäüè7ÖRetgction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 6,)

Bäckermſtr. Schurig 1 Napf

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 18. d. Mts., Vormittags

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

eine größere Parthie Möbel
und Brockhaus Converſ.-Lexikon

(16 Bände.)
Merſeburg, den 16. Mai 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Wieſen Verpachtung.
Am Donnerſtag, den 23. d. Mts.,

Mittags 1 Uhr
ſollen im Föllner'ſchen Gaſthofe hierſelbſt die
der Pfarre gehörigen Wieſen meiſtbietend auf 6
Jahre verpachtet werden.

Burgliebenau, den 16. Mai 1889.
Th. MHachtmann, Pfarrer.

Große
Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 25. d. Mts.,

von Vormitt. 9 Uhr an ſollen im

I Casinovor dem Sixtithore wegzugshalber:
1 Mah. Sopha, 1 dto. Cauſeuſe, 2 and.
Sophas, 1 Mah.Schreibſecretär, 1 Schreib-
tiſch mit Aufſatz, Mag.-Stühle, div. and.
Stühle und Tiſche, 2 Couliſſentiſche m. Ein-
lagen, 1 großer Wirthſchaftsſchrank, 1 Eck-
ſchrank, 1 Kommode, 1 Ladentiſch, 1 Waſch
tiſch, 3 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Kinder
bettſtelle, 1 gr. Parthie gute Federbetten,
7 Stück Marquiſen, 1 Tafelwaage, diverſe
Bilder, Haus und Küchengeräthe und dergl.
mehr, ſowie außerdem 1 Parthie neue Hüte,
Korbwaaren 2c. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1889.

Carl Rind ſteisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Jnventar- Auction.
R Dienstag, den 28. Maf a. c.,

Vormittags 9 Uhrſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Wacker“
ſchen Gute zu Groß-Goddula das vorhandene
LandwirthſchaftsJnventar, namentlich

Wagen, ſlüge, Eggen, Reinigungs
maſchinen 2c., ſowie Möbel u. 1 Drehrolle

meiſtbietend verkauft werden.

von FerkKel, Lützen.
Schnitiwaaren-Auckion.

Zu Folge Geſchäftsaufgabe
ſollen Mittwoch, den 22. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr, reſp. Fort
ſetzung Donnerſtag, den 23. von
Nachmittags 2 Uhr an, im

COasimo
vor dem Sirtithore:

1 gr. Parthie Kleider, Jnlett- u. Schürzen-
ſtoffe, Bettzeuge, Blaudruck, Kattun, Ging-
ham's Barchend Weißſtoffe, Hemdentuch,
Tiſch- und Handtücher u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1889.

Carl Rindfieisch,
AuktionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Handarbeiter,
welche in der Steinſetzerei bewandert ſind, finden
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung.

J. Stengler, Steinſetzmeiſter,
Weißenfels a. S.

Ein anſtändiger und ehrlicher Burſche von
14 bis 16 Jahren, am liebſten von Aus-

wärts, wird zum 1. Juni als Hausburſche ge-
ſucht. Näheres in Sperl's Condlitoreiä.

in ordentliches, nicht zu junges Oienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht per 1. Juli

Frau A. Puss, Gotthardtsſtr. 23.
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